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Deutschland.
Berlin, 5. Mai . Die Parteien der Reichsregierung bestrei¬

ten z-war eine Krisengefahr, sie können aber die Unstimmig¬
keiten im Reichskabinett nicht abweisen.

Berlin, 5. Mai. ' Nach einer französischen Blättermeldung
erwartet Äriand als Gegenleistung für eine frühere Räumung
eine ständige Kontrolle der entmilitarisierten Rheinlandzone.
In England betrachtet man für den Augenblick die deutschen
Aussichten in der Räumungsfrage wenig hoffnungsvoll.

Ter Nachtragsetat des Finanzausschusses.
Stuttgart, 4. April. Der Finanzausschuß setzte am Mitt¬

woch die Beratung des Nachtragsetats beim Haushalt der Kult¬
verwaltung fort und nahm folgende Anträge an : Das Staats¬
ministerium zu ersuchen, 1. im Haushaltsplan für 1928 Vor¬
sorge zu treffen, daß bei der Einstufung der Reallehrer und
Präzeptoren den besonderen Verhältnissen dieser Beamten , bei
denen es keinen Nachwuchs mehr gibt, Rechnung getragen wird,
2. die im Jahr 1924 abgebauten Latein- und Realschulen und
die abgebauten einklassigen Volksschulensoweit möglich wieder
zu errichten. Angenommen wurde ferner ein Antrag auf Er¬
richtung weiterer Planstellen für die höheren Schulen und die
Volksschulen. Der Kultminister teilte mit, daß im Nachtrags¬
plan etwa 89 000 Mark, die vom Reich bisher zur Linderung
der Junglehrernot zur Verfügung standen, nunmehr in den
eigenen Haushaltplan übernommen werden. Die Frage des
Schicksals der Mittelschulen wird zurzeit geprüft. Sodann
wurde ein Antrag angenommen, im Haushaltplan für 1928 die
Mittel zur Schaffung einer dem Bedürfnis entsprechenden Zahl
von neuen Lehrstellen an den Volksschulen bereitzustellen. Zu¬
gestimmt wurde auch einer Entschließung, eine vom Kultmini¬
sterium für notwendig erachtete Ueberschreitung der für Stell-
vertrctungskosten der Volksschullehrer vorgesehenen Mittel im
Planjahr 1927 nicht zu beanstanden. Angenommen wurde fer¬
ner ein Antrag Pollich betr. Personalständigkeit für die Lehre¬
rinnen und entsprechende Uebernahme der Kosten auf die
Staatskasse. Eingehend erörtert wurde die Höhe der Mittel
für Beiträge an bedürftige Gemeinden zu Bauten für Volks-
schulzwecke. Ein Antrag , eine Ueberschreitunft der Summe bis
zu 200 000 Mark nicht zu beanstanden, wurde angenommen. Die
Forderung von 50 000 M . für das Deutsche Auslands -Institut
wurde gegen die Stimmen der Kommunisten genehmigt. Ein
Antrag , die vorgesehenen Mittel für die schwäbische Jugend¬
herberge um 30 000 M . überschreiten zu dürfen, wurde ange¬
nommen. Sodann befaßte sich der Ausschuß mit dem Justiz¬
etat. ' Justizminister Beyerle bekundete seine Dankbarkeit für
die Anregung aus Vermehrung der Planstellen. Verwendet sind
zurzeit 120 Assessoren. Mit 40 planmäßigen Stellen auf dem
Gebiet des Höheren Dienstes wäre eine gewisse Besserung mög¬
lich. Ein besonderes Mißverhältnis besteht zwischen planmäßi¬
gen und nichtplanmäßigen Stellen im mittleren Dienst. Vor
allem sollte eine Besserung der Beförderungsverhältnisse ini
Vergleich mit Bayern und Baden eintreten. Der Justizministcr
setzte sich sehr energisch für die Belange seines Ressorts ein.
Ein sozialdemokratischer Redner befürwortete die Umwandlung
von 70 Stellen im mittleren Dienst. Der Finanzminister wirke
hier sehr hemmend. Die späte Einbringung des Nachtraasetats
habe stark verschnupft. Der Redner wünschte die Alters-
Vorrückung der Richter. Ein kommunistischer Redner bezeich¬
net,: den Justizapparat als Klassenapparat, wandte sich gegen
die Anstellung von 12 weiteren Staatsanwälten , war aber im
übrigen für die Forderung des Berichterstatters Bock auf Be¬
rücksichtigung der Eingäbenwünsche. Der Antrag Elsas und
Genossen auf Zulassung weiblicher Assessoren fand die Zustim¬
mung des kommunistischen Redners ebenso die Forderung auf
Gleichstellung weiblicher Schöffen. Ein volksparteilicher Red¬
ner betonte, die Mißstände seien schon im vorigen Jahr bean¬
standet worden und den Nachtragsplan habe man früher er¬
wartet . Vor allem bestehe in Stuttgart ein chronischer Mangel
an Richtern. Der Justizminister erklärte, er habe sich um eine
Vorzugsbehandlung und um einen Vorsprung für sein Ressort
bemüht und ihn erreicht. Die Abstriche an seinem Ressort seien
nicht ans Unfreundlichkeit des Finanzministers zurückzuführen.
Die Besserung der Etatlage habe man damals noch nicht vor-
ausschen können und so habe man sich aus die Abstellung der
Hauptnotlage beschränkt. Er werde für 1928 nichts versäumen.
Der Minister wünschte für die Richter ein Gehaltssystem wie
dasjenige der Universitätsprofessoren als Vorrückung, nicht als
Beförderung. Einen kommunistischen Amnestieantrag betr.
Sprengstossvcrgehen konnte der Minister nicht befürworten . Er
hielt auch den 'Antrag , die Gerichtsassessorinnenzum allgemei¬
nen Richteramt zuzulassen, nicht für zweckmäßig, wohl aber
könnten ihnen besondere Referate wie beim Jugendgerichtsamt
übertragen werden. Dem Finanzausschuß wurde dann noch
ein Organisationsplan für die Arbeitsgerichte vorgelegt. Am
Donnerstag findet eine Besprechung aller beteiligten Organisa¬
tionen statt. Der Minister gab dann noch vorläufige Aufschlüsse
über die Auswirkung der Arbeitsgerichtsgcsetzgebungauf die
Gerichtsstellen usw. Ein Antrag auf weitere Planstellen für
1927 wurde mit 6 gegen 4 Stimmen bei' 3 Enthaltungen ab-
gelebnt. Die Rechte und das Zentrum gaben die Erklärung
ab, daß sie dem Antrag inhaltlich zwar zustimmen, aber der
gemeinsamen Abmachung entsprechend ihre Forderung znm
Etat für 1928 aufrecht erhalten , der im Herbst zur Beratung
kommt. Für Nachtragsetats find Neuforderungcn nicht zu¬
lässig. Der kommunistische Amnesticantrag wurde abgelehnt,
der Antrag Dr . Elsas betr. die weiblichen Assessoren desgleichen
mit 6 gegen 2 Stimmen bei 5 Enthaltungen .

Ausland.
Paris , 5. Mai . In Frankreich legt man besonderen Wert

darauf, zu betonen, daß die Londoner Besprechungen Briands
mit Chamberlain das alte englisch-französische Vertrauens¬
verhältnis wieder Herstellen sollen.

Nene polnische Anschläge auf deutsche Schulen.
KattowiH, 4. Mai. An dem staatlichen Minderheitengym¬

nasium in Königshütte ist vier und an der Oberrealschule in
Königshütte drei deutschen Lehrkräften, die schon längere Zeck

an der Schule tätig waren, von derSchulabtcilung der Woje¬
wodschaft gekündigt worden. Man betrachtet in den Kreisen
der deutschen Elternschaft diese Maßnahme als erneute Repres¬
salie gegen die deutschen Schulen und beabsichtigt, gegen die
Kündigung beim Präsidenten Calonder und bei dem Woje-
woden Protest einzulegen. Auf dem Fidicinusschacht sowie auf
den Richterschächten ist neuerdings je 300 Arbeitern gekündigt
worden. Hiervon werden hauptsächlich deutsch organisierte
Arbeiter und diejenigen, die ihre Kinder den deutschen Minder¬
heitsschulen zuführen, betroffen.

Forderungen der Landwirtschaft.
Genf, 4i Mai. Der Delegierte der landwirtschaftlichen Ab¬

teilung, Dr . Hermes, äußerte sich heute abend vor den Vertre¬
tern der deutschen Presse über dre landwirtschaftlicheKrise und
deren Lösung im Zusammenhang mit der Weltwirtschaftskonfe¬
renz. Er führte aus , daß ohne Berücksichtigung und ohne
Gleichstellung des landwirtschaftlichenProblems mit dem Jndu-
strieproblem ein befriedigendes Konferenzresultet Wohl kaum
erreicht werden könne. Hermes wies darauf hin, daß die Land¬
wirtschaft wohl in England nur 7,8 Prozent der Produktion
des Landes darstelle, dagegen in Frankreich 40 Prozent , in
Schweden 41 und in Irland 46 Prozent . Zn einer Besprechung,
die Hermes mit Theunis hatte, wurde übereinstimmend fest-
gestellt, daß es notwendig wäre, die Gleichberechtigung der
Landwirtschaft aus der Weltwirtschaftskonscrenzzu sichern. In
den nächsten Tagen soll ferner eine Denkschrift über die Welt¬
krise der Landwirtschaft von Sering hrausgegeben werden.
Dr . Hermes teilte noch mit, daß er bereits mit dem tschecho¬
slowakischen Landwirlschaftsdelegierten Fühlung genommen
habe und in den nächsten Tagen auch mit Vertretern anderer
Nationen über dieses wichtige Problem sprechen werde. All¬
mählich entwickelt sich ein reger persönlicher Kontakt zwischen
den Hauptdelegierten der europäischen Staaten an der Welt¬
wirtschaftskonferenz.

Die Genfer Besprechungen.
Genf, 4. Mai . Die russische Delegation ist heute nachmit¬

tag IHK Uhr in Genf vollzählig singetroffen und im Hotel
d'Ängleterre äbgestiegen. Auf dem Bahnhof hatten sich zahl¬
reiche Journalisten eingefunden, die nach der Ankunft des fahr¬
planmäßigen Zuges erfuhren , daß die russischen Delegierten
eine Station vor Genf den Zug verlassen und sich im Auto nach
Gerrs begebeen haben. Die Ankunft der russischen Delegierten
in ihrem Hotel, vor dem die Polizei vorsichtshalber Absperr¬
maßnahmen getroffen hatte, vollzog sich ohne jeden Zwischen¬
fall. Die Delegierten sprachen sich der Presse gegenüber sehr-
anerkennend über die Behandlung durch die Schweizer Behör¬
den aus , die der russischen Delegation von Basel ab einen Salon¬
wagen zur Verfügung gestellt hatten. Die Teilnahme der rus¬
sischen Delegation an der Weltwirtschaftskonserenz ist abermals
plötzlich gefährdet, und zwar durch die in der Tat etwas sonder¬
baren Sicherheitsmaßnahmen, die von der Genfer Polizei¬
behörde zum Schutze der russischen Delegation getroffen worden
sind. Obwohl diese Maßnahmen sicherlich gut gemeint sind,
kann man natürlich verstehen, daß sie der Delegation äußerst
lästig sind, da sie sich in ihrer Bewegungsfreiheit vollkommen
gehemmt fühlt und keinen Besuch, auch nicht bei andern Dele¬
gationen der Konferenz, machen kann, ohne sozusagen polizei¬
lich kontrolliert zu werden. Da die Delegation nicht mit der
Genfer Polizeibehörde direkt verhandeln will, hat sie sich an
den Generalsekretär des Völkerbundes, Sir Eric Drummond,
gewandt, doch hat Drummond merkwürdigerweise den Empfang
der russischen Delegation für heute abgelehnt, da er ein Diner
gibt, und will die Russen erst morgen um 10 Uhr empfangen.
Da aber um 10 Uhr auch die Sitzung der Wcltwirtschafts-
konferenz stattfindet, werden die Rüsten zu dieser Sitzung vor¬
aussichtlich nicht erscheinen.

Ms Stadt und Bezirk.
Neuenbürg. Sitzung des Gemeindcrats am 4. Mai. Als

1. Punkt der Tagesordnung wurden einzelne kleinere Bau¬
fach  e n erledigt.

Die Absicht der Ministerialabteilung für die höheren -schu¬
len, nach Verabschiedung des Nachtragsplanes durch den Land¬
tag an der hiesigen Realschule  eine der außerplanmäßigen
akademischen Hilfslehrstellen in eine planmäßige umzuwandeln,
wird vom Gemeinderat begrüßt und beschlossen, sich mit^ die¬
ser Umwandlung einverstanden zu erklären und den die Stadt
treffenden Kostenanteil zu übernehmen. Mehrkosten gegenüber
seither entstehen hiedurch der Stadtkasse keine.

Die Rechnungssachen  waren durch den Rechnungs¬
ausschuß vorgeprüft und wurden nach dessen Anträgen erledigt.

Der Gemeindcrat nimmt von einer Einladung der stadt-
gemeinde Schwenningen  zu ihrer Rathauseinwei¬
hung,  verbunden mit einer Gewerbeausstellung vom 8.- 22.
ds. Mts ., Kenntnis.

Ueber die Verhandlungen des vom Vorsitzendenbesuchten
Städtetags  des Schwarzwaldkrcises am 2. Mai ds. Js . in
Tübingen wird von demselben Bericht erstattet . Die Verhand¬
lungen betrafen Referate über den mnanzausgleich, die Wert¬
zuwachssteuer und die Biersteucr, die Organisation der neuen
Arbeitsgerichte und die Neuregelung der Arbeitslosenversiche¬
rung sowie der Arbcitsnachweisorganisation.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt war , wurde in die nichtöffentliche Sitzung eingetreten
und nach Beratung in geheimer Abstimmung mit Stimmen¬
mehrheit zum Schutzmann  gewählt : Karl Sagenbuch,
Former , hier. Die Wahl ist unter der Voraussetzung erfolgt,
daß das noch einzuholende ärztliche Zeugnis keinen Anlaß zu
Beanstandungen ergibt und der Stadtgemeinde vom Württ.
Innenministerium Befreiung von den Vorschriften des Polizei¬
verwaltungsgesetzes hinsichtlich des Gewählten erteilt wird.

Schluß der Sitzung 914 Uhr. K-
Neuenbürg, 6. Mai. Die schwüle Temperatur des gestrigen

Tages hatte gegen 11 Uhr nachts ein ziemlich heftiges Gewitter
zur Folge, das unter starken Blitz- und Donnerschlägen sich
entlud und angenehme Abkühlung und der Natur Erfrischung
brachte. Schaden richtete das Gewitter glücklicherweise nicht an.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Osten beherrscht
noch die Wetterlage. Immerhin begünstigt die Depression im
Westen die Bildung von Gewittern , so daß für Samstag und
Sonntag zwar vorwiegend heiteres und trockenes, aber zu ver¬
einzelten gewitterartigen Störungen geneigtes Wetter zu er¬
warten ist.

Birkenfcld, 4. Mai. Zu dem im Montagblatt erschienenen
Bericht über die Generalversammlung , des hiesigen Darlehens-
kassenvcreins tragen wir aus dem Vortrag  von Schultheiß
r/xazler  über die volkswirtschaftliche Bedeutung
des Sparens  folgendes nach: Einleitend machte der Red¬
ner eingehende Ausführungen über den Stand und die Entwick¬
lung des Geld- und Kapitalmarktes in Deutschland seit der
Stabilisierung der Währung . Die Inflation habe neben der
Währung auch den Geld- und Kapitalmarkt vernichtet. Erste
Voraussetzung für den Wiederaufbau des Geld- und Kapital¬
marktes war die Schaffung einer festen Währungsgrundlage.
Diese sei mit dem großen Wurf der' Rentenbank glänzend ge¬
lungen. Ohne schwere Krisis für das Wirtschaftsleben hätte
freilich nichts erreicht werden können. Die konsequente und
rücksichtslose Politik der Krediteinschränkungen durch die Reichs¬
bank und die Rentenbank hätten in den davon hart betroffenen-
Kreisen einen Sturm der Entrüstung hervorgerufen, seien aber
unvermeidlich gewesen. Das Ziel der Haltung des festen Mark¬
kurses sei erreicht worden. Das steigende Vertrauen zu der
neuen Währung habe die in den Jahren 1924 und 1925 noch
völlig anormalen Verhältnisse des Geld- und Kapitalmarktes
durch den Zustrom »ausländischen Kapitals und die
inländische Kapitalbildung so gebessert, daß man seit
etwa Jahresfrist von einer anhaltenden Gcldflüsfigkeit
sprechen könne. Für die Kapitalbildung im Inland gibt u. a.
die Entwicklung der Spareinlagen bei den Sparkassen einen
Anhalt . Dem Bestand an Spareinlagen von rund 20 Milliar¬
den Ende 1913 stehen auf Schluß des Jahres 1926 bereits wie¬
der drei Milliarden gegenüber. Der Zuwachs an Spareinlagen
in Millionen habe betragen in den Jahren 1910 602, 1913
394, 1925 1000, 1926 1500. Sehr bemerkenswert ist die Vertei¬
lung der Einlagebestände der Sparkassen auf die einzelnen deut¬
schen Länder, die uns zeigt, wie verschieden geartet die Lpar-
kraft in den einzelnen Ländern ist. Auf den Kopf der Be¬
völkerung entfallen an Sparguthaben in Reichsmark in Bre¬
men 123, Hamburg 84, Baden 55, Hessen 47, Preußen 46,
Württemberg 45, Oldenburg 36, Thüringen 34, Sachsen 30,
Bayern 26 und die übrigen kleinen Länder 29. Die auffallend
rasche Kapitalbildung ini Jnlande enthalte wohl auch manche
Beträge , die in der Inflationszeit aufgespeichert waren in Ge¬
stalt von Silber oder Goldmünzen, von ausländischen Noten,
Aktien oder auch Waren . Daß aber bei dem Tiefstand ver¬
deutschen Wirtschaft im Jahre 1926 ein solch unerwarteter Zu¬
gang an neuen Sparkapitalien erfolgt sei, sei wohl auch aus
der Sorge vieler Industriearbeiter vor Erwerbslosigkeit zu er¬
klären und aus dem allgemeinen Bestreben weiterer Kreise,
nach dem Wähungsverfall sich wieder eine Rücklage zu schaffen.
Des weiteren ging der Vortragende auf die verschiedenen Arten
von Banken und ihre volkswirtschaftlichenAufgaben ein mit
dem Hinweis, daß das Sparen , in welcher Form es auch ge¬
schehe, immer der gesamten Volkswirtschaft nütze und so eine
nationale Tat sei. Neben den Franzosen und Italienern stehe
auch das deutsche Volk mit in den ersten Reihen der sparsamen
Völker.- Der Sparsinn sei der Gradmesser einer gewissen
Kulturhöhe eines Volkes, das vorausschauend auch an die Zeiten
der Nok und des Alters denke und sich in dieser Rücksicht einer
einfachen und gediegenen Lebensweise befleißige. Es könnte
in allen Kreisen unseres Volkes noch viel mehr gespart und
damit viel mehr Not vorgebcugt werden. Der Einzelne müsse
sich eine strenge Verbrauchs- und Bedürfniswirtschaft gestalten
mit dem Ziele des Verzichts auf so manches, was überflüssig
ist. Dies gelte im besonderen für Gennßmitkel und für Klei¬
dung und in letzter Beziehung namentlich auch unseren Frauen,
die sich in weitesten Kreisen mit maskenartigem Firlefanz
schmücken. Unsere Kinder und jungen Leute müßten wieder
zu der Sparsamkeit der Alten erzogen werden. Die Verbrauchs¬
wirtschaft setze sich aus- tausenden kleinen und kleinsten Dingen
zusammen. So müsse man z. B . mit Streichhölzchen sparen.
Es müsse das alte Sprichwort wieder Geltung bekommen:
„Wer den Pfennig nicht ehrt , ist des Talers nicht wert " und das
weitere Wort : „Wer nicht im geringsten treu ist, der ist es auch
nicht im Großen ."

Birkenfeld, 5. Mai. Nachdem die ersten drei Wanderungen
des Schwarzwaldvcreins programmäßig verlaufen sind, findet
nun am nächsten Sonntag die vom Gau Neuenbürg beschlossene
Sternwanderung statt. Bei diesem Ausflug soll nicht etwa
den Sternen ein Besuch abgcstattet werden, sondern das Ziel
ist für diesmal Dobel und da am 8. Mai von allen Richtungen
die Wandergruppen des Gaues Neuenbürg dort zusammeutref-
fcn, deshalb der Name Sternwanderung . Auf dem Dobel ist
gemütliches Beisammenseinund Besprechung unter den verschie¬
denen Ausschüssen, da acht Tage später die Generalversamm¬
lung des Württ . Schwarzwaldvereins in Stuttgart stattfindct.
Nach etwa zweistündigem Aufenthalt wird dann gemeinschaft¬
lich weitcrmarschiert über Dennach nach Schwann. Hier ge¬
denkt die Schwärmer Ortsgruppe eine kleine Weihe der neu-
crstcllten Schwärmer Warte vorzunehmen. Was diese erst seit
kurzer Zeit bestehende kleine Ortsgruppe Schwann hier geleistet
hat , verdient Anerkennung, umsomehr, als cs sich um ein Werk
handelt, welches der Allgemeinheit zngutkommt. Es seien da¬
her die Wandcrfrennde Birkcnfelds nochmals freundl. ein¬
geladen, an dieser genußreichen Wanderung tcilzunehmen. Ge¬
rade von der Schwärmer Warte aus genießt man gegenwärtig
einen unbeschreiblich schönen Ausblick über das gesamte Pfinz-
gebiet, welches noch im herrlichsten Blütenschmuck prangen
dürfte. Die hiesige Ortsgruppe marschiert Punkt 7 Nhr am
„Adler" ab ; alles übrige ist aus dem Inserat im heutigen Blatt
ersichtlich.

Birkenfeld, 7. Mai. Am kommenden Sonntag abends zwi¬
schen7 und 8 Uh'r hält die in Sängerkreiscn bestbekannte Sän¬
gerabteilung des 1. Fußballklubs Brrkenretd ein Maisingen auf



dem Adlerplatz qb . Ta die Veranstaltungen der jungen Sän¬
gerschar immer sehr gut besucht sind , wird auch der kommende
Sonntag abend recht viele Zuhörer zum Adlerplatz bringen,
zumal kein Eintrittsgeld usw . erhoben wird und edle Perlen
von Männerchören zum Vortrag kommen.

Schömberg , 3. Mai . Endlich hat der von den hiesigen Kur¬
gästen so sehnlichst erwartete Sonnenschein eingesetzt . Sonne
bringt Leben ! Sie ist ein sehr notwendiger Faktor für die
vielen Kranken , die hier in würziger Schwarzwaldlust Erholung
und Heilung finden . - Möge der wetterwendische April dies
freundliche Gesicht unverändert dem Mai entgegenbringen.
Allenthalben regt sich auch die Bautätigkeit . Neben der Erstel¬
lung einiger Wohn - und Geschäftshäuser ist bereits auch die
Bewalzung und Asphaltierung der Haupt - und Durchgangs-
stratzen in Angriff genommen . Wenngleich kostspielig und des¬
halb für die Gemeinde ein schwerer Entschluß , hat sich doch die
Staubfrcimachung der stark benützten Hauptstraßen nicht mehr
aufschieben lassen . Es ist dies eine Notwendigkeit , die in engem
Zusammenhang mit der Entwicklung des Kurbetriebes steht
und unter den Gemeinderäten keinen Gegner finden sollte.
Sehr zu begrüßen wäre , wenn die Arbeiten möglichst rasch vor¬
wärts gehen und damit der Staubplage , oft hervorgerusen
durch rücksichtslose Autofahrer , ein Ende bereitet würde . Auch
unser Kurpark erfährt wieder seine notwendige Pflege , um ihn
für die Sommermonate den Benützcrn in schöner Aufmachung
zu präsentieren . — Als erfreuliche Neuerung wird die Auf¬
stellung von Wertzeichengebern am hiesigen Posthaus begrüßt,
die sich bereits auch eines lebhaften Zuspruches erfreuen . Leider
sind auch schon Spitzbuben am Werk , die sich unter Verwen¬
dung von Falschgeld ihre Briefmarken billig erstehen wollen.
Da dies als Betrug bestraft wird , so sei an dieser Stelle die
Mahnung hauptsächlich an die Eltern von jungen Leuten ge¬
richtet , durch entsprechende Warnung vorzubeugen.

Vermischtes.
Tie Äinoseuche . In der Hauptversammlung des Vereins

Bayer . Lichtspieltheaterbesitzer wurden Besorgnisse über die
rapide Vermehrung der Kinotheater laut ; man erfuhr dabei,
daß sich die Zahl der Sitzplätze in den Münchener Kinos in
einem Jahr um 9000 auf 22 000 vermehrt hat.

Ein Bankier und ein Fabrikant vor Gericht . — Wieder
hinter Schloß lind Riegel . Ter 46 Jahre alte , mehrfach wegen
Diebstahls uird Unterschlagung mit Zuchthaus vorbestrafte Ban¬
kier August Leibert von Osfenbachhain und sein Genosse , der
41 Jahre alte , ebenfalls wegen Betrugs und Abtreibung vor¬
bestrafte Spielwarenfabrikant Johann Treffest von Hütten¬
steinbach haben voriges Jahr ohne jede Barmittel ein seit
langer Zeit bestehendes Kemptener Bankhaus angekauft zu dem
Zweck , durch Wechselbetrügereien und Depotunterschlagungen
sich ihren Unterhalt zu verschaffen . Beide schwindelten den ver¬
trauensseligen Leuten allerhand unwahre Angaben vor , so daß
sie ein lukratives Bergwerk in Saatfeld besäßen und gute Be¬
ziehungen zu einflußreichen Banken hätten . Auf diese Weise
prellten sie einen Baron in Nürnberg um 80 OM Mark , ver¬
schiedene Leute in LÜddeutschland um 10832 Mark , zwei Fir¬
men in Nürnberg um 1100 Mark , ^ wei Brauereibesitzer in
Thannhausen und Mertingen um 1500 Mark . Später griffen
sie die Bankdepots an und veräußerten sie. Angesehene Per¬
sönlichkeiten in Kempten wurden dadurch geschädigt . Als sie
den Konkurs anmeldeten , fand man in der Kaffe — einen
Reichspfennig . Die Verhandlung , die gegenwärtig in Kempten
vor dem Schöffengericht stattsindet , wird bis Ende dieser Woche
dauern . — Der Einbrecher Eitclhuber , der seinerzeit mit sei¬
nem Komplizen Greulich aus ' dem Gefängnis in Kaufbeuren
ausgebrochen ist, ist in Jmmenstadt , als er eben auf dem Jahr¬
markt bei einer Schiffsschaukel stand , erkannt und in der Nacht
in seiner Privatwohnung dingfest gemacht worden . Greulich
soll sich nach den Aussagen des Festgenommenen bei Schongau
aufhalten . Die beiden haben in letzter Zeit systematisch das
ganze Allgäu durchzogen und viele Einbrüche verübt.

Ein neuer Weltrekord im Segelfliegen . Der Donnerstag
brachte in Rossitten einen neuen internationalen Rekord im
Segelfliegn mit einem Segelflugzeug mit Fluggast . Der Darm-
ftädtcr Nehring flog auf der „Margarete " 5 Stunden 50 Min.
mit einem Passagier und drückte damit den seit dem 9. Januar
1923 in französischer Hand befindlichen , international anerkann¬
ten Weltrekord um 4 Stunden 41 Minuten . Die deutsche Höchst¬
leistung dagegen hält nach wie vor Ferdinand Schulz mit sei¬
nem Fluggastsegelflug vom Jahre 1926.

Schwerer Rangier -Nnfall . Ein Eisenbahnunglück , bei dem
ein Beamter getötet , einer schwer und einer leicht verletzt wur¬
den , ereignete sich auf dem an der rheinischen Strecke gelegenen
Bahnhof Elberfeld -Varresbeck . Beim Rangieren fuhr eine Lo¬
komotive in voller Fahrt über die Weichenstellung auf einen
Prellbock auf . Infolge des heftigen Anstoßes wurde der Prell¬
bock zerstört und die Lokomotive stürzte die Böschung hinunter
auf die Straße . Der Zugführer wurde getötet , der Lokomotiv¬
führer schwer und der Heizer leicht verletzt.

Ein interessanter Fall ärztlicher Hilfeleistung auf hoher
See . In letzter Zeit wurcke häufiger von Fällen berichtet , in
denen ein Schiff , das einen Kranken an Bord hatte , aber über
keinen Schiffsarzt verfügte , sich drahtlos ärztliche Hilfe von
einem in der Nähe befindlichen Schiff erbat , das dann seinen
Arzt , oft bei schlechtem Wetter und hohem Seegang , zu dem
andern Schiff übersetzte . Nun meldet ein interessanter Bericht
des Ostasiendampfers „Sachsen " der Hamburg -Amerika -Linie
von einer ärztlichen Beratung von Schiff zu Schiff nur mit
Hilfe der drahtlosen Telegraphie . Auf dem auf der Mhrt von
England nach Rumänien befindlichen belgischen Dampfer
„Marconier " war die kleine zweijährige Tochter des Kapitäns
unter bedenklichen Fiebererscheinungen erkrankt . Der Vater
bat drahtlos um ärztlichen Rat . Dampfer „Sachsen " fing die¬
sen Funkspruch auf , der Schiffsarzt ließ sich genau die Krank¬
heitsmerkmale schildern und gab wieder drahtlos seine Rat¬
schläge und Verhaltungsmaßregeln . Es wurde eine ganze
Reihe von Telgrammen hinüber - und herübergewechselt , bis
sich das Befinden der Kleinen wesentlich gebessert hatte . Als
am nächsten Tage die „Sachsen " den belgischen Dampfer in Seh¬
weite überholte , grüßte dieser mit der Nationalflagge.

Brandstiftung während der Versteigerung . Während der
Versteigerung des Nachlasses einer in Burbach bei Zabern ver¬
storbenen Frau wurde der Bauernhof , in dem die Versteigerung
stattfand und der am Nachmittag selbst unter den Hammer
kommen sollte , in Brand gesteckt. Das Gebäude brannte vor
den Augen der Erben und Kauflustigen bis auf die Grund¬
mauern niedr , da die mit Heu und Stroh gefüllten Speicher ein
mächtiges Feuer entfachten , gegen das die Feuerwehr ohn-
mächig war . Der Brandstifter konnte bis zur stunde nicht er¬
mittelt werden . , ^

Björnsons Heim Aulestad als Nationaleigentum . Der nor¬
wegische Storthing hat einstimmig den Vorschlag der Re¬
gierung angenommen , wonach der Staat Björnsons berühmtes
Heim Aulestad als Nationaleigentum erwerben soll, voraus¬
gesetzt, daß die Witwe Björnsons ihr Einverständnis erklärt.
Die Uebernahme durch den Staat würde dann nach dem Tode
der Witwe Björnsons erfolgen.

Bisher 70 Tote des Grubenunglücks in Fairmont geborgen.
Nach einer Blättermeldung aus Fairmont in Westvirginien
sind bisher 70 Tote des Grubenunglücks geborgen worden . Man
vermutet , daß sich noch weitere 40 Opfer in der Grube befinden.

Handel und Verkehr . .
> l Stuttgart , 5. Mai . Dem Donnerstagmarkt am städt . Vieh » und
Schlachthos wurden zugeführt : 4 Lasten , 3 Bullen . 66 Iungbullen
(unverkauft 15), 60 Iungrlnder , 16 Kühe . 237 Kälber . 393 Schweine.
Erlös aus je 1 Zlr . Lebendgewicht : Bullen s 50 —52 (letzter Markt:

51- 53), b 46 - 49 (47 - 50), Iungrinder s 61 —63 (61—64),b 53 bis
58 (54 - 59), c 45 - 50 (unv .), Kühe 3 41 - 50 (42 - 50 ), d 30 - 40
(31- 40), c 20 - 30 (unv, ), ck 14- 19 (unv .), Kälber b 82—87 (81- 85),
c 74—80 (71—80), Schweine s 58 —59 (unv .), b 57—58 (unv ), c 57
bis 58 (unv .), ä 56 —57 (unv .), e 53 —55 (unv .), Sauen 45 - 52 (unv .)
Mark . Marktoerlaus : Großvieh langsam , Kälber belebt , Schweine
mäßig belebt.

Stuttgart , 5. Mai . (Landesproduktenbörse .) Die Stimmung auf
dem Getreidemarkt hat sich weiter befestigt . Die Forderungen für Aus,
landweizen sind wesentlich höher . Es notierten je 100 kg : Ausland¬
weizen (ab Mannheim .) 30 .75- 32,50 (am 2. Mai : 30 .25 - 32) ,
württ . Welzen 29.50 —30 .25 (2SL5 —30), Sommergerste 23 —26 (unv .),
Ausstichware in Sommergerste 26 .50—27.50 (unv .), Hafer 22—23
(21.50—22.50), Wiesenheu 650 —750 (unv .), Kleeheu 8 —9 (unv ), droht,
gepreßtes Stroh 3.75 —4.25 (unv .). Mühlenfabrikate : Weizenmehl
42.50 - 43 , Brotm -bl 34 50—35, Kleie 13 25 - 14 Mk.

Stand der Weinberge . „Der Weinbau ", das Organ des
Württ . Weinbauvereins , berichtet über den Stand der Wein¬
berge , Der verflossene Winter hatte einen außerordenrlich
milden Charakter . So lagen die Verhältnisse für die Ueber-
winterung der Reben nicht eben ungünstig . Beim Rebschnitt
zeigten sich die unheilvollen Folgen der vorjährigen Winter-
und Frühiahrsfröste vielfach in außerordentlich krasser Form.
In den beschädigten Lagen — meistens sind es die niederen —
hatte sich die Mauke überaus stark an Köpfen und Schenkeln,
oft auch am Tragholz angesetzt und noch selten gab es beim
Schnitt soviel Abfallholz , wie in diesem Jahr . Oft mußte bis
auf «den Kopf , auf , die Bodenhölzer zurückgeholzt werden , so-
daß die geschnittenen Reben sich in jugendlichem Gewand zeig¬
ten ; oft auch fand man ganze Stöcke abgestanden , und wo
letztere Erscheinung überhand genommen hatte , mußte zur
Reuthaue gegriffen werden . Der Weingürtner hatte reichlich
Gelegenheit , sich beim Schnitt als Künstler zu zeigen . In den
vom Frost verschont gebliebenen Weinbergen durfte man dem¬
gegenüber ein selten schönes und kernig reifes Tragholz den
Stöcken anschneiden und prächtiges Schnittholz ergab sich zum
Einschulen in den Rebschulen und zur Erstellung von Neu¬
anlagen . Die Zähigkeit unserer Weingärtner zeigte sich wieder
einmal in deutlichster Form : trotz der empfindlichen Fehlschläge
des letzten Jahres begaben sie sich in bemerkenswertem Umfang
an das Rigolen zwecks Schaffung von Neuanlagen ; die Nach¬
frage nach Pflanzmaterial war denn auch über Erwarten groß
und konnte kaum befriedigt werden . Schon rüstet man sich
auch zum bevorstehenden Kampf gegen die verschiedenen Schäd¬
linge und Krankheiten ; die Eindeckung mit den Bekämpsungs-
mitteln hat eingesetzt.

Neueste Nachrichten.
Rossitten , 5 , Mal . Der heutige Südsüdostwind von durchschnitt¬

lich 10 Meter Stärke ermöglichte einen neuen deutschen Höhenflug¬
rekord für Segelflugzeuge , indem Ferdinand Schulz auf der „West-
preußen " anläßlich eines dreistündigen Fluges eine Höhe von 495 Meter
über der Startstelle erreichte . Erchat damit seinen am 3. Mai ausge¬
stellten Rekord um 90 Meter überboten . Der internationale Höhen¬
rekord wird noch von einem Franzosen mit einer Höhe von 546 Meter
gehalten.

Berlin , 5 . Mai . Gegenüber den Vorwürfen , die in der Links¬
presse gegen den Reichsernährungsminister erhoben worden sind , daß
er durch seine Zollpolitik die Getreidepreise Hochgetrieben habe , wird
mitgeteilt , daß diese Vorwürfe unberechtigt seien . Die Getrcidezölle
seien während der Amtsdauer des gegenwärtigen Reichsernährungs-
Ministers überhaupt nicht geändert worden und die aus dem Getreide-
markt in Erscheinung getretene Preisentwicklung hat ihren Anstoß
nicht im Inland , sondern im Ausland erfahren.

Berlin , 5 . Mai . Der Berliner Physiker , Professor an der Tech¬
nischen Hochschule , Geheimrat Dr . Adolf Miethe , ist im 65 , Lebens¬
jahr in der vergangenen Nacht nach einer kleinen Operation an Herz¬
schwäche plötzlich gestorben . Geheimrat Miethe trug vor längerer
Zeit bei einem Verkehrsunfall eine bedenkliche Beinoerletzung davon
und mußte die letzten Monate im Krankenhaus verbringen und sich
hier mehreren Operationen unterziehen . Allgemein glaubte man je¬
doch, daß Miethe sich auf dem Wege der Besserung befinde.

Berlin , 5. Mai . Die Marineleitung teilt mit : Auf dem Wege
von Macassar (Zelebes ) nach Nagasaki hat Kreuzer „Emden ", wie
er soeben funkentelegraphisch meldet , bet Nachprüfung des Planettiefs
eine Tiefe von 10430 Meter gelotet . Er hat damit die größte bis¬
her bekannte Meerestiese entdeckt . Bisher galt als größte Tiefe der
Meere eine Stelle im Planetttes von 9788 Metern,

Berlin , 5 , Mai . In Stolp in Pommern starb nach kurzem
Krankenlager General a . D . Georg Freiherr von Gayl im Alter von
78 Jahren . Freiherr von Gayl bereiste von 1909 bis 1913 als Vize¬
präsident der Kolonialqesellschast die deutschen Kolonien . . Im Welt¬
kriege führte er drei Divisionen . — Einer Berliner Korrespondenz¬
meldung zufolge ist das Verfahren gegen die Abgeordneten Wulle
und Kube , sowie gegen den Oberstleutnant a . D . Ahlemann , das aus
Grund der Aussagen Grütte -Lehders gegen die Genannten wegen
angeblicher Anstiftung zum Morde eingeleilet worden war , nunmehr
endgültig eingestellt worden . — Der Berliner Magistrat hat den An¬
kauf des 24W Morgen großen Rittergutes Selchow zur Erweiterung
der Rieselselder für den Preis von 1,6 Millionen Mark beschlossen,

Paris , 5 . Mai . Die Frage der Räumung des Rheinlandes steht
im Augenblick in Paris im Mittelpunkt des Interesses.

Sofia , 5 . Mai . Die Einwohner des bulgarischen Dorfes Sebed-
chevo in dem Distrikt Novibazar , hatten einen erbitterten Kampf mit

einem tollen Wolf zu bestehen . Als der Wolf eindrang , versuchte ein
mutiger Mann , ihn durch einen Griff an die Kehle zu erwürgen.
Dem Tiere gelang es aber doch, sich dem Griff zu entwinden . Es
griff einen zweiten Mann an , der in der Nähe stand und versetzte
ihm einen Biß in das Bein . Ein dritter Mann der zur Hilfe herbei¬
eilte , geriet mit dem Tier in einen erbitterten Kamps . Der Wolf biß
ich an seinem rechten Vorderarm fest und ließ nicht locker , obgleich
der Mann ihn mit der linken Hand würgte und schlug. Der Wolf mußte
erst von anderen Dorfbewohnern erschlagen werden , ehe seine Zähne
den Arm freigaben.

Schanghai , 5. Mai . Die Nationalisten fahren fort , täglich zwei
bis drei Kommunisten hinzurichten . Man schätzt die Gesamtzahl der
von den Nationalisten Hingerichteten Kommunisten jetzt auf 172 . Die
in Kwantung stationierten Missionen fliehen nach Kanton , da be¬
waffnete Bauernhorden plündernd , sengend und mordend die Dörfer
durchziehen , trotzdem ihnen Truppen unmittelbar auf den Fersen sind.

Wolkenbruchkatastrophe in Nagold.
Nagold,  5 . Mai . Am Donnerstag nachmittag gegen

4 Uhr ereignete sich in der Nähe von Nagold bei dem Militär¬
genesungsheim „Waldeck" eine schwere Wolkenbrnchkatastrophe.
Riesige Waffermcngen stürzten auf das Gelände herab und rich¬
teten in dem Genesungsheim große Zerstörungen an . Das
nicht weit davon liegende Kurhaus „Waldlust " dagegen blieb
von der Katastrophe fast verschont . Der Wolkenbruch war der¬
art , daß sich die Waffermaffen in mannshohen Wellen die Her¬
renberger Straße hmabwälzten und in die Vorstadt von Na¬
gold eindrangen , um dort große Verheerungen anzurichten.
Die ganze Herrenbergerstratze war ein einziger Fluß , der zu¬
gleich auch eine Menge von Steinen mit sich führte . In der
Vorstadt drang das Wasser sofort in die Häuser em , so daß sich
die Bewohner zum Teil auf dem Weg über die Dächer flüchten
mutzten . In der Schnepfschen Möbelfabrik ist ein Arbeiter , der
sich nicht rechtzeitig retten konnte ums Leben gekommen . Tie
Keller der Häuser sowie auch die Gärten sind zum Teil völlig
zerstört . Noch am Abend stand das Wasser in einigen Teilen
der Stadt sehr hoch.

Hiezu wird noch weiter gemeldet : Das Wasser drang von
der Herrenbergerstraßc her unter der Bahnüberführung durch,
wo es sich staute . Die drei Meter tiefe Dohle konnte die herab¬
strömenden Waffermaffen natürlich nicht fassen, sodaß sich diese
weiter talabwärts ergossen. Am schwersten betroffen wurde die

an dem Bahndamm gelegene Schreinerei Klenk . Das Vieh des
Schreinermeisters konnte nicht gerettet werden und ertrank , die
Frau konnte noch im letzten Augenblick dem Wasser entrissen
werden . Sodann ergoß sich der reißende Strom zu der Möbel¬
fabrik Schneps , wo sich die Arbeiter im Maschinensaal befanden.
Der seit 35 Jahren im Geschäft gewesene Heizer Gauß konnte
sich nicht mehr aus dem Maschinensaal retten , wurde von den
hereinbrechenden Fluten zu Boden gerissen , mit Schutt und
Brettern zugedeckt und ertrank . Das Holzlager der Möbelfabrik
wurde von dem Strom ergriffen und weiter ins Tal hinab
gerissen . Die Waffermaffen , die sich nun in die Vorstadt er
gossen , waren so angeschwollen , daß der Brunnen in der Vor
stadt nicht mehr zu sehen war . Auf der Insel zwischen Nagold
und dem von Jselshausen herkommenden Bach wurden die nie-
dcrgelegenen Häuser ebenfalls stark beschädigt . Verschiedene
Schuppen und Holzstöße wurden weggeriffen , in den Ställen
ertranken einige Ziegen . Die sofort alarmierte Feuerwehr
konnte zusammen mit den von Ober - und Unterjettingen herbei¬
gerufenen Feuerwehren in langer Arbeit bis etwa abends 8
Uhr die schlimmsten Verheerungen beheben . Das Wasser ver¬
lies sich mit der Zeit , jedoch blieben noch große Schloßen , Steine
und von dem Strom mitgerissenes Holz agf den Straßen zurück.
Verbot der kommunistischen Gegendemonstration am 8. Mai.

Stuttgart , 5 . Mai . Vom Polizeipräsidium wird mitgeteilt:
Die von der Kommunistischen Partei und ihren Hilfsorganisa¬
tionen am 8. Mai mittags 12 Uhr auf dem Wilhelmsplatz
geplante öffentliche Versammlung mit daran anschließendem
Umzug nach dem Gewerbehallenplatz ist wegen unmittelbarer
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit aus Grund des Art . 123
Abs . 2 der Reichsverfassung verboten worden . Die kommuni¬
stische Veranstaltung sollte eine Gegenkundgebung gegen einen
am gleichen Tag in Stuttgart stattfindenden nationalsozialisti¬
schen Umzug bilden . Wie aus der „Südd . Arbeiterzeitung " zu
entnehmen war , sollte die nationalsozialistische Kundgebung von
den kommunistischen Demonstranten nach Möglichkeit verhindert
werden . Es war daher mit Ausschreitungen und Gewalttätig¬
keiten seitens der Teilnehmer an der kommunistischen Kund¬
gebung zu rechnen , die sich nicht bloß gegen die Nationalsozia¬
listen , sondern wegen des räumlichen und zeitlichen Zusammen¬
treffens auch gegen die Teilnehmer an dem Festzug der An¬
gehörigen des ehem . 7. Württ . Jnf .-Regts . gerichtet hätten .-
Die von der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei
ursprünglich vorgesehene öffentliche Versammlung auf dem
Marktplatz ist aus verkehrspolizeilichen Gründen nicht gestattet
worden , weil sie mit einer Kundgebung der Angehörigen des
ehem . 7. Württ . Jnf .-Regts . zusammengefallen wäre . Der Um¬
zug der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei wird
hauptsächlich die äußeren Stadtteile berühren.

Die Besetzungslast in der Pfalz.
Die Zahl der von der Besatzung beschlagnahmten Wohnun¬

gen in der Pfalz belief sich Ende 1926 auf insgesamt 9463 . In
dieser Zahl , die sich inzwischen nicht wesentlich geändert hat,
sind die beschlagnahmten Privat - und reichseigenen Wohnungen
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enthalten . Die Besatzungsstärke überschreitet die frühere deutiche
Mann um 4000 . Die Ge-Garnisonsstärke von etwa 11000

samtzahl der beschlagnahmten Bürgerwohnungen beträgt 717
zu denen an beschlagnahmten reichs - und landeseigenen Woh¬
nungen (einschließlich der vom Reich errichteten Besatzungs¬
wohnungen ) 919 hinzutreten , sodaß insgesamt 1636 Wohnungen
dem Wohnungsmarkt entzogen sind.

Häußer und Riedl freigelaffen.
Duisburg , 5. Mai . Bei der Ehefrau des von den Italie¬

nern in Bozen verhafteten Studienrats Häußler ist aus Inns¬
bruck ein Telegramm eingetrosfen , wonach Häußler von den
Italienern freigelaffen worden ist und sich aus österreichischem
Boden befindet . -

Innsbruck , 5. Mai . Der Lehrer Rudolf Riedl , der am 29.
Januar verhaftet worden war , und aus fünf Jahre auf eine
süditalienische Insel verbannt wurde , ist freigelaffen worden.
Sein Leidensgefährte Tr . Noldin ist hingegen noch immer auf
der Insel Lipari.

Das Tchankstättengesetz vom Reichsrat angenommen.
Berlin , 5 . Mai . Der Reichsrat hat in seiner heutigen Voll¬

sitzung das Schankstättengcsetz in der Fassung der Ausschuß-
beschlüsse angenommen , nachdem ein Regierungsvertreter er¬
klärt hatte , daß sich die Regierung wegen der Befugnisse zum
Einsetzen von Richtlinien für die Erteilung von Konzessionen
eine Doppelvorlage an den Reichstag Vorbehalte . Weiter ge¬
nehmigte der Reichsrat den Gesetzesentwurf über das deutsch¬
französische Abkommen betr . Einrichtung der Grenzbahnhöfe,
den Gesetzentwurf betr . das Uebereinkommen über die Eichung
der Binnenschiffe . Gegen diesen Entwurf stimmten Bayern
und Hessen . Angenommen wurde dann noch ein Gefetzesentwurf
über ein Abkommen zur Erleichterung des Eisenbahnverkehrs
auf der Strecke Dirschau —Marienburg.
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Abgelehnte Aufwertungsanträge.
Berlin , 5. Mai . Im Rechtsausschuß des Reichstags wurde

die Beratung der Gesetzentwürfe über die Verzinsung auf-
aewertet -er Hypotheken und ihre Umwandlung in Grunoschut-
den fortgesetzt bei Paragraph 11. Dieser Paragraph schließt
die individuelle Aufwertung dann aus , wenn eine Zession statt¬
gefunden hat . Abg . Dr . Best beantragte Streichung dieses
Paragraphen . Die Streichung wurde mit den Stimmen der
Regierungsparteien bei Stimmenthaltung der Demokraten ab-

elehnt . Abg . Keil (Soz .) begründete einen sozialdemokratischen
„ der die rückwirkende Kraft der Aufwertung , derenlntrag,

Stichtag nach dem Aufwertungsgesetz der 15. Juni 1922 ist , für
persönliche Forderungen des Gläubigers auch vor dem Stichtag
gelten lassen will, -wenn die wirtschaftliche Lage des Gläubigers
eine solche Regelung billig erscheinen läßt . Aba . Brodaus
(Dem .) stimmte dem Antrag Keil zu , der auch den Vorschlägen
der juristischen Arbeitsgemeinschaft entspreche . Die Abg . Brod¬
aus (Dem .) und Dr . Best begründeten weiter Anträge , nach
denen die Anmeldung von Aufwertungsansprüchen nachgeholt
werden kann von denjenigen , die die Anmeldung wegen Un¬
kenntnis öder falscher Auslegung des Gesetzes versäumt haben.
Alle diese Anträge wurden mit den Stimmen der Regierungs¬
parteien abgelehnt . Die Beratung wird am Freitag fortgesetzt.

Ausschreitungen der Nationalsozialisten.
Berlin , 5 . Mai . Eine für gestern von den Nationalsoziali¬

sten nach dem Kriegervereinshaus einberufene Versammlung,
bei der der Propagandachef Hitlers , Dr . Göbbels , sprach , hat
zu schwersten Ausschreitungen geführt und machte das Ein-
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freiten eines großen Kommandos der Polizei notwendig. Es
fmd in der Versammlung verschiedene Personen schwer miß-

ch,Mt worden, darunter ein Pfarrer namens Stucke. Äußer¬
en sind Waffen gefunden worden, 29 Personen wurden wegen
«asienbesitzes und Widerstand gegen die Staatsgewalt fest-
niommen.. Während der Rede Dr. Göbbels hatte ein alter
)>err ihm zugerufen: „Sie wollen ein Christ und deutschen
Mann sein und sagen so etwas." Göbbels antwortete: „Sie
«ollen wohl hinausgeworfen werden?" Göbbels begleitete diese
Horte mit einer Armbewegung in der Richtung nach einer Ecke
ks Saales und wies auf den Zwischenrufer im Saal . Sofort!

,/hoben sich in der Ecke etwa 20 junge Leute, stürzten durch den!
Saal auf den alten Herrn zu, rissen ihn von seinem Platz, ichlu- '
M mit Biergläsern auf ihn ein, warfen ihn zu Boden und
traktierten ihn mit Fußtritten. Dann wurde er an den Beinen
durch den Saal geschleppt und die Treppe hinäbbefördcrt. In
ähnlicher Art stürzte sich das große Rollkommando, das von den
Merianern als Schutzstaffel bezeichnet wurde, auf den Ver-
»rter des Verlages Scherl, der gleichfalls geschlagen wurde. An
Begleitung eines anderen Journalisten ging der hinausbeför-
fherte Herr zur Polizei und machte von seinem Erlebnis Mit¬
teilung. Daraufhin wurde eine große Bereitschaft der Schutz¬
polizei nach dem Lokal transportiert, wo auch inzwischen eine
Bereitschaft der Kriminalpolizei eingetrofsen war . Die Ver¬
sammlung wurde geschlossen, die Teilnehmer mußten den Saal

Wnzeln verlassen. Bei der Durchsuchung wurde eine große An-
Uchl von Waffen, u. a. Revolver, Gummiknüppel und Schlag¬
ringe gefunden. Von polizeiamtlicher Seite wird mitgetcilt:
Mach Schluß der Versammlung wurden sämtliche Teilnehmer
Mrch inzwischen herangezogene Kriminalpolizei und Schutz¬
polizei nach Waffen durchsucht. Infolgedessen entstand ein hef¬
tiger Tumult . Bei elf Personen wurden Schlagringe, Gummi¬
knüppel, Totschläger und eine Pistole gefunden. Außerdem
fand man im Saal später zerstreut noch verschiedene andere als
Waffen anzusprechendeWerkzeuge. 36 solcher Gegenstände wur¬
den beschlagnahmt. 29 Personen wurden sistiert. Elf davon,
weil Waffen bei ihnen gefunden wurden ; die anderen, weil sie
dem Zugriff der Polizei Widerstand entgegensetzten. Es finden
zurzeit eingehende polizeiliche Untersuchungen darüber statt.

Die nationalsozialistischeOrganisation in Berlin aufgelöst.
Berlin , 5. Mai . Auf Grund des Reichsvereinsgesetzes und

des allgemeinen Landrechts hat der Polizeipräsident von Berlin
den Gau Berlin -Brandenburg der Nationalsozialistischendeut¬
schen Arbeiterpartei mit seinen Unterorganisationen aufgelöst,
weil die Zwecke der Organisation den Strafgesetzen zuwider¬
laufen. Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.

Eine gefälschte Unterschrift des Reichspräsidenten.
Berlin , 5. Mai . Wie bereits mitgeteilt, konnte ein Schwind¬

ler verhaftet werden, der Len Versuch gemacht hatte , sich durch
eine gefälschte Unterschrift des Reichspräsidenten 75 000 Mark
aus dem Rcichswehrministerium zu verschaffen, lieber den Vor¬
fall werden jetzt noch nähere Einzelheiten bekannt, aus denen
hervorgeht, daß dem Betreffenden sein Handwerk durch eine
nicht recht verständliche Leichtgläubigkeit erleichtert worden ist
und daß cs nur einem Zufall zu verdanken ist, daß dem
Schwindler im letzten Augenblick seine Beute doch noch entging.
Wie jetzt bekannt wird, erschien vor etwa 10 Tagen ein ge¬
wisser Leskowsky unter dem Namen eines Herrn v. Schoner tm
Reichswehrministeriummit einem angeblichen Schreiben des
Reichspräsidenten, das ein Ersuchen der deutschen Botschaft in
^Paris an den Reichspräsidenten enthielt, sofort 75 000 Mark
zum Ankauf wichtiger Geheimdokumente anweisen zu wollen.
Diesem angeblichen Schreiben der Botschaft hatte angeblich
Reichspräsident von Hindenbnrg eine Anweisung an das Reichs¬
wehrministeriumzur sofortigen Auszahlung des Geldes hinzu¬
gefügt. Daraufhin wurde ein Major beauftragt , die 75 000

Mark dem „Herrn von Schenck" in ein Berliner Hotel zu über¬
bringen. Der Major suchte das Hotel in Begleitung eines Be¬
amten, der Zivilkleidung trug , auf, wartete aber vergeblich im
Hotel, da der Schwindler, der den Zivilbegleiter bemerkte, sich
entlarvt glaubte und verschwand. Erst später wurde der

^Schwindel durch eine telephonische Rückfrage im Büro des
/Reichspräsidenten entdeckt. Nicht recht verständlich will uns er-
scheien, warum diese Rückfrage nicht schon vorher angestellt
worden ist.

Zwischenfall im Memelgebiet.
Memel, 5. Mai . Gestern und heute wurden in Memel eine

Anzahl von Zeitungen beschlagnahmt, die Nachrichten über die
Brüskierung des hiesigen deutschen Generalkonsuls D.r . Mudra
durch den litauischen Gouverneur des Memelgebiets 'veröffent¬
licht hatten. Dem gleichen .Schicksal verfiel auch eine deutsche
illustrierte Zeitschrift, sie Bilder aus Memel veröffentlicht
hatte. Der deutsche Generalkonsul Dr . Mudra ist heute aus
dem Luftweg nach Berlin abgereist.

Polens Kampf gegen das Deutschtum.
Breslau , 5. Mai . In Radzionkau (Ostoberschlesien) ver¬

haftete die politische Polizei Dienstag abend ohne Angabe von
Gründen den Spitzenkandidaten der deutschen katholischen
Volkspartei. Man führt diese Maßnahme auf die Absicht der
Wojewodschaftsbehörden zurück, die am Sonntag in den einzel¬
nen Orten Ostoberschlesiens stattfindenden Nachwahlen zur Ge¬
meindevertretung im polnischen Sinne zu beeinflussen,

p. Siemens ' Rede auf der Weltwirtschaftskonferenz.
Genf, 5. Mai . In der heutigen Vormittagssitzung der

Konferenz hielt der Präsident des Reichswirtschaftsrats, C. F.
v. Siemens, eine Rede, in der er u . a. ausführtc : Die große
wirtschaftliche Notlage hat wohl in allen Ländern das Ver-

.-Wndnis für die Bedeutung der Wirtschaft reifen lassen. Die
^Wirtschaft stellt die Grundlage für Staat und Gesellschaft dar.

Das wirtschaftliche Leben spielt sich nun in den wenigsten Län¬
dern nur innerhalb der eigenen Grenzen ab. Der Heimats¬
markt hat in den meisten Ländern , besonders in solchen mit
starker landwirtschaftlicher Produktion , eine ausschlaggebende
Bedeutung. Industrie und Landwirtschaft sind auf das stärkste
von einander abhängig. Es muß jedoch aus vielen Gründen
auch ein lebhafter Austausch zwischen den einzelnen Volkswirt-

t schäften vorhanden sein. Man kann mit Recht sagen, daß das
>Gedeihen jeden Volkes in starker Abhängigkeit von dem Ge¬
deihen der anderen Völker steht. Gerade in Europa ist durch
jbie schweren Erschütterungen der Wirtschaft der Nutzeffekt der

- . «-s ist dieLänder,«' gesamten Wirtschäftsmaschineerheblich herabgesetzt. Es ist die
wichtigste Aufgabe der Regierungen der verschiedenen" "" ' " "klM»

überraseden Imieo unckb'sedwsnn.
Rsoäigo Neuheiten. Hören überreußt.
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Ordnung und Ruhe in die wirtschaftlichen Verhältnisse im eige¬
nen Lande und in die wirtschaftlichenBeziehungen zu den an¬
deren Ländern zu bringen und so ihren Völkern wieder einen
möglichst hohen und gesicherten Lebensstandard zu verschaffen.
Es ist der Zweck dieser Konferenz von Wirtschaftern, den
Politikern dre Grundforderungen der Wirtschaft aufzuzeigen,
damit die bestehenden wirtschaftlichen Hemmungen abgebaut und
der natürlichen Entwicklung wieder freierer Spielraum gewährt
werden kann. Seit dem Beginn des Krieges hat die Wirtschaft
stoßweise Plötzliche Aenderungen erlitten . Das Räderwerk der
Wirtschaftsmaschmeist stark in Unordnung gebracht. Um die
Gefahr völligen Versagens zu verhindern , sind gewaltsame Ein¬
griffe — als Zwangswirtschaft bekannt — teilweise unvermeid¬
lich gewesen. Jetzt ist diese Zwangswirtschaft meist aus der
Erkenntnis , daß sie hemmend wirkt, aufgegeben worden. In
Deutschland besteht sie noch freilich auf dem Gebiet der Mieten
und der Löhne. Die Zwangswirtschaft auf dem Gebiet der
Mieten hat zur Folge gehabt, daß das Bauen in der Praxis
90 Prozent teurer geworden ist als vor dem Kriege, während
die sonstige Warenteuerung etwa 35 Prozent über die Vor¬
kriegszeit beträgt . Die Beeinflussung der Wirtschaft durch die
Staatsleitungen ist heute viel größer als vor dem Kriege. Hier¬
durch ist eine starke Beeinträchtigung der natürlichen Produk¬
tionsbedingungen zum Schaden der Lebenshaltung der Bevöl¬
kerung eingctreten. Weiterhin sind die Produktionsstätten ans
Kriegs- und Jnflationsgründen weit über das notwendige
Maß vermehrt. Die Wirtschaft hat nicht immer schnell genug
den Mut gefunden, die notwendigen Konsequenzen daraus zu
ziehen. Staatshilfe bedeutet aber nur Unterstützung eines
Wirtschaftszweiges auf Kosten der anderen. Gänzliche Auf¬
rechterhaltung von an sich nicht mehr lebensfähigen Gebilden
hemmt aber den technischen Fortschritt und die gesunde Ent¬
wicklung. Wenn auch in Europa mäßig regulierende Faktoren
im zwischenstaatlichen Wirtschaftsverkehr berechtigt wären , so
würden aber alle Uebertreibunoen in ihrer Gesamtwirkung nur
die Lebenshaltung der Bevölkerung herabsetzen. Denselben
Einfluß haben auch die nicht aus wirtschaftlichen Gründen ent¬
standenen internationalen finanziellen Verpflichtungen. Ihre
Erfüllung kann auch nur durch vermehrten Export vorgenom¬
men werden. Dies macht eine Umstellung der Produktion er¬
forderlich, aus der gebenden die nehmende Seite , und hat daher
eine Rückwirkung auf alle am Weltmarkt beteiligten Länder.
Die europäischen Völker sind besonders auf dauernde geschäft¬
liche Beziehungen angewiesen und es ist ein hohes Ziel, diese
Beziehungen so zu gestalten, daß auf die Dauer für alle die
günstigste Entwicklung ermöglicht wird. Eines der ernstesten
wirtschaftlichen und politischen Probleme ist die nach dem Krieg
eingctretene Arbeitslosigkeit, die in der Hauptsache durch die
plötzliche Verteurung der Arbeitskraft in Europa entstanden
ist. Es ist die große Frage , was sozial richtiger ist, dafür zu
sorgen, daß möglichst viele Menschen Arbeit haben, wenn auch
zu einem etwas geringeren Einkommen, oder daß diejenigen, die
im Besitz von Arbeit , möglichst viel verdienen und dann von
diesem Verdienst die kärgliche Unterhaltung der anderen ab¬
geben. v. Siemens ging dann zu der Frage , der internationa¬
len Verständigung gleichartiger Industrien über, die nur durch¬
führbar sei, wenn zunächst die nationale Verständigung herbei¬
geführt wäre. Er betonte sodann, daß es unbedingt notwendig
sei, für den internationalen wirtschaftlichen Verkehr eine De¬
finition der Begriffe zu schassen. Wenn man sich verständigen
wolle, müsse man zunächst die gleiche wirtschaftliche Sprache
sprechen. Es müsse versucht werden, auch für die Wirtschafts¬
wissenschaft das Maßsystem zu begründen, wie es auf der ganzen
Welt Gültigkeit hat . Zum Schluß berührte v. Siemens die
Frage , ob die bisherigen Wirtschaftsformen die einzig richtigen
und möglichen wären. Er glaube, daß auch hier der Stein der
Weisen noch nicht gefunden sei und daß an ihrer Weiterbil¬
dung ernsthaft, aber mit größter Vorsicht gearbeitet werden
müsse.

Amerikas Antwort auf die englische Kriegsschuldennote.
Nrwpork, 5. Mai . Die amerikanische Regierung erklärt

in ihrer Antwort auf die englische Kriegsschuldnote, daß sie nicht
wünsche, sich irgendwie in eine diplomatische Unterhaltung über
die Kriegsschuldensrageeinzulassen. In Washingtoner Kreisen
ist man wegen der englischen Kriegsschuldennote sehr ungehal¬
ten. Man erklärt, daß von England die Note absichtlich zum
Beginn der Genfer Konferenz abgesandt worden sei, da Eng¬
land damit rechne, daß vielleicht von deutscher Seite der Dawes-
plan oder französischerseits die Schuldensrage angeschnitten
werde. Staatssekretär Mellon veröffentlicht eine Erklärung,
in der er u. a. ausführt , daß England von Deutschland, Ita¬
lien und Frankreich Zahlungen in einer Höbe erhalte, die ge¬
nügten , um seine Verpflichtungen gegenüber Amerika zu erfül¬
len. Mellon betont dann, daß alle Alliierten aus dem Dawes-
plan ihre Schulden an Amerika bezahlen könnten; Amerikas
Dawesanteil sei nur sehr klein.

Lhnchgerichta« einem Neger.
Aus Little-Rock in Nordamerika wird gemeldet: Mittwoch

abend wurde der Körper eines Negers, der von der Menge
gehängt worden war, weil er eine Weiße Frau und ihre Tochter
zu vergewaltigen versucht hatte, durch die Straßen von Little-
Rock geschleift, mit Benzin begossen und an einer verkehrs¬
reichen Straßenecke verbrannt . Die Poljzei mischte sich in den
Vorgang nicht ein, da sie zu schwach war , und hielt sogar den
Verkehr an dem Schauplatz aufrecht. Das Lhnchgericht soll als
ein abschreckendes Beispiel für die schwarze Bevölkerung dienen.
Die Weiße Bevölkerung hatte kurz vorher einen ergebnislosen
Versuch gemacht, eines Negcrjungen habhaft zu werden, der
ein weißes Mädchen unter dem Vorwand, ihm die Ueberschwem-
mung der Stadt zeigen zu wollen, in den Glockenstuhl eines
Kirchturms gelockt und ermordet hatte.

Blumen -Düngung geschieht richtig, wenn man alle 14
Tage eine Messerspitze Blumen -Nährsalz Mairol dem Gieß¬
wasser zufügt. Käuflich in Dosen zu 50 Pfg.

Sportecke.
Birkenfeld—Zuffenhausen. Die beiden Aufstiegsrivälen tref¬

fen sich am Sonntag , den 8. Mai , nachmitags 3 Uhr, auf dem
Spielplatz des 1. F .C. B . in Birkenfeld zum entscheidenden
Kampfe um den ersten Platz der Aufstiegsspielefür die Bezirks¬
liga. Der Kampf Wird Birkenselds „Elf " zu äußerster Ampan-
nung veranlassen müssen, um die Verluste der letzten Spiele
auszugleichen. Allen Sportsfreunden dürfte dieses Spiel daher
hochinteressanteMomente bringen und der Besuch ein empfeh¬
lenswerter sein!

KergebWm BWrbeitt«.
Zu meinem Neubau habe ich folgende Arbeiten zu

vergeben:
Grab «, Maurer -, Zimmer «, Flaschner«
Schmiede -, Glaser -, Schreiner -, Schlosser«
Maler -, Bode « - und Wanvplattenarbeit , so¬
wie «lektr. Lichtanlage.

Die Unterlagen sind in meiner Wohnung, Ha«S Nr. 88,
von Freitag, de« 6. Mai bis Mittwoch, de« 11. Mai
102/ zur Einsicht aufgelegt. Zuschlagsfrist6 Tage.

Bauherr: Wilhelm Fanth , Fässer.

Soziale Wohlfahrtsreute.
Nach der Bekanntmachung des Innenministeriums vom

28. v. Mts. — Staatsanzeiger Nr. 98 — hat der Reichsmi¬
nister der Finanzen die Frist für die Einreichung der Anträge
auf Gewährung einer sozialen Wohlfahrtsrente biS zum
8l . Mai 1927 verlaugert. (Vergl. hiezu die oberamtliche Be¬
kanntmachung im Enztäler 1927 Nr. 58).

Hierauf werden die Träger der Einrichtungen der freien
und öffentlichen Wohlfahrtspflege hiedurch besonders hinge¬
wiesen.

Neuenbürg, den 2. Mai 1927. Oberamt:
Lempp.

Schlächterei-Anlage.
Friedrich Besch, Metzgermeister und Wirt z. „Bären"

in Bernbach, beabsichtigt in seinem Gebäude Nr. 49s, da¬
selbst eine Schlächtereianlage einzurichten.

Etwaige Einwendungen gegen das diesbezügliche Gesuch
sind binnen 14 Tagen keim Oberamt anzubringen. Nach
Ablauf dieses Termins können Einsprachen, soweit sie nicht
auf privatrechtlichen Titeln beruhen, nicht mehr berücksichtigt
werden.

Pläne und Beschreibungen sind auf dem Oberamt, Zim¬
mer Nr. 5, zur Einsicht aufgelegt.

Neuenbürg, den 3. Mai 1927.
Oberamt:

Dr. Hagmann,  stv. Amtmann.

Mw.Landesverein mm Rote»Kreuz.
Am Samstag , den 14. Mai ds. IS . , vorm. 10

Uhr, findet im Beethovensaal der Liederhalle in Stutt¬
gart die

«rdenüiche Mitzliedw-BersaMlW
statt. Namens des Landesvereins beehre ich mich, die Vereins-
Mitglieder des Bezirks Neuenbürg zu recht zahlreichem Besuch
hiezu einzuladen.

Tages -Orduung:
1. Bericht über die Tätigkeit des Landesvereins in den

Geschäftsjahren 1925 und 1926 in Verbindung mit
einer Aussprache darüber.

2. Antrag auf Erteilung der Entlastung des Präsidiums
und des Schatzmeisters.

3. Neuwahl des Verwaltungsratsund des Mechnungs-
ausschusses.

4. Meinungsaustausch und Anregungen über die Tätigkeit
in den Bezirken.

5. Festsetzung des Vereinsbeitrags für die nächsten zwei
Jahre.

6. Besondere Anträge aus Mitgliederkreisen und Sonstiges.
Neuenbürg, den 5. Mai 1927.

Der vezirksvertreter:
Oberamtmann Lempp.

«trtenfeld.

Hederich-Vernichtung!
Wer sich von Hederich und anderen lästigen Unkräutern

befreien will, kaufe sofort Heberich-Kainit oder «Nge-
ölte « « alkftickftoss.

Zu haben im Lager der Darlehenskasse.
Anleitung zum Ausstreuen wird dort gegeben. Abgabe

wie immer: Samstag und Montag von2—5 Uhr.

Feldrenuach, den4. Mai 1927.

loäes-^nrsisss.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß
es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unsere
liebe Mutter, Groß- und Schwiegermutter,
Schwester und Tante

SZrristinv ALilselLelv,
geb. Schmid,

nach kurzem, schweren Leiden im Alter von
64 Jahren zu sich in die ewige Heimat zu nehmen.

In tiefer Trauer:
Die Kinder: Albert Mitschele,

Otto Mitschele,
Eugen Mitschele,
Wilhelm Merkle und Frau,

geb. Mitschele.
Beerdigung: Samstag nachmittag3 Uhr.

Mer von Nellenbllrz
»ns Ummnn»,

Auf Kunstdruckpapier in feiner Ausstattung mit erläuterndem
Text und vielen Abbildungen, sowie einer Umgebungskarte

nach dem neuesten Stand hergestellt.
Preis SV Pfg . WiebrrverkSufer erhalten Rabatt.

Zu haben in der
LlLstä1sr -(Asscrd.Lttssts11s.
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Wörtl. Schwarz-

waid-Berei«
vttsgr. Schwa««.

Der Schwarzwaldverein ver¬
anstaltet am Sonntag, den
8. Mai ein

Waldsest
bei der Schwauner Warte,
wozu jedermann herzl. einge¬
laden ist. Für gute Bewir¬
tung ist bestens gesorgt.

Der Ausschuß.
Schwann.

Dahlienknollen
neue Sorten in den feinsten

Farben,
Begonien«.Lobelien
mit faustgroßen Ballen, fertig

zum Auspflanzen, sowie
schönen zarten
Kopfsalat

empfiehlt billigst.
Emil Geutuer , Gartenbau.

Für die
>«

IAllzeitI
PrimaSalatöl

Kommenden
Sonntag, 8. Mai

über Schwann—Neusatz nach
Dobel. Hier Zusammentreffen
mit den übrigen Ortsgruppen
des Gaues Neuenbürg und
gemeinschaftliche Wanderung
nach Schwann. Daselbst Ein¬
weihung der nenerstellten
Schwanner Warte. — Gäste
sind zu dieser Wanderung
freund!, willkommen, ganz be¬
sonders auch die Sängerbünd-
ler. Abmarsch7 Uhrb. „Adler".
Führer: Joh. Vollmer.

Der Vorstand.
B i r ke n f e l d.

Erstklassige

Schmiede
Kohlen

1,'
I.UMM

x. B.)
Spottplatzs. d. „Soaae".

Sonntag.8.Mai.vachm.3Uhr.

ss.V.

treffen nächster Tage ein und
bitten um Bestellungen

Kling» Trenzsq.
Neuenbürg.

Schöne gelbe

Kartoffel,
Zentner RM. 7.—, Samstag
früh beim Rathaus.

Liter1-
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Erdnußöl
Liter ^40

ExtrafeinesTafelöl
'I, U »,'cheI SO
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Wein-W,
Erdk»W»-M

Messe»»
Amen

>s Prozeal M »ll!

Birkenfeld.
Ein schöner

Läufer
(unter zwei die Wahl) ist zu
verkaufen
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^.m SumstLA äsn 7. Nki , Ldvncks8 lfdr,
in der stäät . lurn - unä b'sslstalls

MjsIirg-öollMkt.
Zlitrvirkkntls:

Ausikkreuode von Aeueobürg(Klavieru. Violiue),
Leldrenvaed(Viol. u. Oeilo), Oalmbaed(Klarinette),
der l̂ännereboru. der gemischte 6kor des Vereins.

Leitung unä um Llügel:
Lrit2 LIeig, Aeuenbürg.

Neuenbürg.
Prima reife

KSse
in ganzen Stangen per PftllL
SV Pfennig.
Carl Göckelman«

B i r ke n f e l d.

se«Graseckai!
von zirka 20 Ar Wiesen, W
in der Nahe des Orts, verkant

« . Lötterle We,
Langwiesenstraße11.

I. Leil: Heimat uncl Vaterland.

AL. Mitglieder, die mehr
als 2 Beiträge im Rückstand
sind, zahlen volle Eintritts¬
preise. Der Borstand.

AL. Zu dem
Mai -Sirrgeu,

das unsere Sänger-Abteilung
am Sonntag abend von 7 bis
8 Uhr auf dem Adlerplatz
veranstaltet, sind Mitglieder
unseres Vereins, sowie die
ganze Einwohnerschaft einge¬
laden.

Konto-Büchlein
rmpf. E. Meeh'scheBuchhdlg

Obervhausen—Ottenhausen.
K Hochzeits-Einladung.
W Wir 'beehren uns. Verwandte, Freunde und
HA Bekannte zu unserer am
M Sonntag , de« 8 . Mat 1S27
M stattfindenden

1. ALnusrokor : klömme empor! . . . kickaiä Trunk
2. Kemisvlrter Olior mit Klavierbegleitung:

Oeutsches piühllngslieä a. <1. Op. »Orpheus " V . Oluck
3. Ordrester -Trio ln ^ -clur, op. 11I . . sodann Ltsmitr

Allegro — ^ nclante— Menuett unä Trio — presto
4. Aännervllor:

krbeinvelnlieä . . . . Telix dlenäelssohn -Lartkoiä^
5. Ksmlseliler Olior mit Klavierbegleitung:

LpielmannsstSnäckena. ä. Op. . läomeneo" lVlorart
6. dläonerchor mit Orcbesterdegleitung:

pilgerckor aus äer Oper .Tannbäuser " . . k . tVagner

II. 7611: Dem Kedäelitvis L. van Leetliovens,
gest. 26. Uär2 1827.

1. Vorspruck von widert Aaher, vorgetr. von Tranx Liekler
2. Alännercdyr mit Klavierbegleitung:

Litten . Bearbeitung von ki. Luck
3. ^ äagio unä Menuett aus äem Septett, Ls-äur, op. 20
4. klemisvliler l!hor mit Klavierbegleitung: Opkerlieä
5. Targbetto aus äer II. Symphonie, op. 36
6. Zläulierebor mit Orckesterdegleitung:

»Oie Lhre Oottes aus äer Aatur".

I Kücken
> Aufzucht

8 Kochzeits-Ieier z
D in das Gasthaus zur „Linde" in Obernhauseu

herzlich einzuladen und bitten, dies als persönliche
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Wilhelm Ahr,
Sohn des Friedrich Ahr, Landwirts, Obernhausen.

Emma Weiß,
Tochter des Fritz Weiß, Landwirts, Ottenhausen.

Kirchgang 11 Uhr in Gräsenhausen.

?rv §r»MM6 mit lext , die rum Liutritt do-
recktigen, kür Mitglieder mit deren Angehörigen
SO Lkg. pro Ler8on, kür Aiektmitglieder MI. 1.50
pro Ler8on im Vorverkauk in der 6 . Neeh'sehen
Luchksndlung.

vie verekrl. passiven l̂itgliedsr werden da-
rauk aukmerksam gemaokt, dass die Lintrittskar-
ten kür das morgige Konrert im Vorverkauk so¬
wohl als auch an der Abendkasse nur gegen
Vorreigen der bezahlten roten Leitragsguittung
kür das II. Vierteljahr 1927 gelöst werden können.

Vvr ^ » 88vl»r»88.

Nach langjährigen Er-
!fahrungen unserer Ge- 1

Iflugelzucht Rheinhafen-l
'Rüppurr zusammen-s

gestellt.
Mischfulter
Trockenweichfutter

iS Pfd.-Paket1 ^ Rm.

«irkeufeld.

ksstdsusr.„kössle", lei.Zg
He«te Freitag SWchtpartie.

Auch empfehle ich meine Lokalitäten den verehr!. Ver¬
einen, Ausslüglern und Touristen zur. gefl. Einkehr.

Es ist mein Bestreben, aus Küche und Keller das
Beste zu liefern.

Jede « Areitag Schlachtparlie.
Karl Strrrnppu. Frau.

Körner-
Mifchfulter
5 Pfund 1 *0.R„,.

DarschmehlI
Fischmehl s"

!s Pfd.-Paket1 0̂ Rm.

Hirse
ĝeschält, Pfund 22 ^ 1
ungeschält, Pfd.

Kruchreis
D Pfund
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